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Zriedensschlutz mit Nutzland.
B e r li n , 3. März (Kmtlich.)

Der Friede mit Rußland ist heute 5 Uhr
nachmittags unterzeichnet worden.

*

Nach sechsstündigen Verhandlungen haben die russischen
Unterhändler die vom Vierbunü gestellten Bedingungen
angenommen und sie als bevollmächtigte Vertreter der groß¬
russischen Reaierung unterschrieben. Ob noch Einzelheiten
in dem ihnen vorgelegten Entwurf des Friedensvertrags
geändert worden sind, ist zur Stunde noch nicht bekannt;
sollten indessen Acndcrungen vorgenommen sein, so können
diese nur redaktioneller  Natur sein. Sachlich sind
ohne Zweifel keine Aenderungen zugestanden worden; die
Forderungen der Mittelmächte stellten das Mindestmaß
dessen dar, was Rußland zugestehen mußte, wenn aus dem
Friedensvertrag ein wirklicher Friede für den europäisch
gerichteten Osten hervorgehen sollte. Die westlichen Rand-
völker besitzen nunmehr wirklich das Selbstbestimmunss-
recht, wie es von ihnen selbst und von den Mittelmächten
aufgefaßt wird. Bolschewistische Gewaltherrschaftkann ihre
Rechte nicht mehr verkümmern. Und daß sie ihre bürger¬
lichen Rechte auch ausüben können, ohne von Roten Garden
behindert zu werden, dafür wird der Schutz sorgen, den
Deutschland, und in letzter Stunde auch Oesterreich-Ungarn,
ihnen haben angedeihen lassen. Die westlichen Rand¬
völker des alten Zartums Rußland sind frei!
DaS ist das große entwicklunosaeschtchtliche Ereignis dieser
Stunde . Tie Völker sind frei und bestimmen ibre Staats¬
form und Zugehörigkeit selber. Mit inniger Freude be¬
glückwünschen und begrüßen wir insbesondere die Deutschen
in den westlichen Randgebieten Rußlands , die wackeren
Volksgenossen, die trotz aller Bedrückung der zaristischen
Regierung und aller gewalttätigen Slawisierungsversuche
ihr Deutschtum rein bewahrt haben. Mögen sie an der
Sette und im innigen Verein mit dem Mutterlande einer
glücklichen Zukunft entgegenaeben.

Die Kündigung des Waffenstillstands zwingt auch die
rumänische  Regierung von dem hohen Roß herabzu-
steisen, wenn es ihrem Lande nicht ergeben soll wie Ruß¬
land nach der Absage Trotzkis in Litauisch-Brest. Und
wenn die Anzeichen nicht trügen , reift auch die Stimmung
der Serben  dem Frieden entgegen.

Nur der Westen und Südwesten — England und
Frankreich mit ihren Gefolgschaften— sind noch von wilder
Kriegswut erfüllt. Belgier , Engländer, Franzosen,
Amerikaner und Italiener stehen dort den deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen gegenüber, um die wahre
Freiheit , die nur von Deutschland kommen wird, dem Erd¬
ball vorzuenthalten und die Weltherrschaft unter sich zu
teilen. Nun kommt die letzte und größte Anstrengung,
damit auch hier der Friede erzwungen werde, wie er im
Osten erzwungen worden ist. Die anderen, kleineren KriegS-
enklaoon brechen dann von selbst zusammen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 8. März. lAmtlich.)

Westlicher Kriegsichauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Süd¬

westlich vo« Lombarzyde uahme« wir eine Anzahl Belgier
gefangen.

Brandenburgischc Stnrmtruppen brachte« vo» einem
Vorstoß bei Nenve Chapellc 86 Portugiesen darunter drei
Offiziere, gefangen zurück.

Heeresgruppe de « tscher -Kro » prinz:  Fran-
zösischc Kompanie« griffe» am Abend nach mehrstündiger
Feuervorbereitung unsere Stellung bei Corbeuq an; sie
wurden im Gegenstoß zurückgeworsen.

I » der Champagne lebte die Gcsechtstätigkeit in den
Kampfabschnitte« vom 1. März zeitweilig ans

Oestlicher Kriegsschaup atz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bauern.
Die nach Ablauf des Waffenstillstaudsoertragesein-

geleiteteu Operationen haben zu großen Er¬
folge » geführt.  Die Truppe« des Generalobersten
Grafen v. Kirchbach haben Livland nnd Estland  zur
Unterstützung der bedrängte« Bewohner im Siegeszug
durcheilt begleitet durch Teile der über den zngcfrorenen
Moonsnnd vorgehenden Besatzung der baltischen Inseln und
durch estnische Regimenter. Reval und Dorpat wurden ge¬
nommen. Unsere Trnppen stehe» vor Narwa.

Die Armeen des Generaloberstenv. Kirchbach«nd des
Generalfeldmarschrllsv. Eichhorn  haben im «nanshalt-
samem Vordringen über Dünaburg und Minsk «ach hef¬
tigem Kampf Pleskau sowie Polock«nd Borusow aenommen.
In BobrniSk wnrde die Bereinigung mit polnische« Divi¬
sionen erzielt.

Teile der Heeresgruppe Linsinse«  habe« in Ueber-
eiustimmung mit der ukrainischen Regieruna den Eisenbahn¬
weg von Lnniniek tUer Rietschiza am Dniepr bis Gomel
nach mehrfachem Kampf geöffnet. Andere Divisionen unter
der Führung des General v. Knorzer haben, feindlichen
Widerstand brechend, die ans Kiew führende Bahn und
Bahnlinien Ki-'-i -Schmerinka vom Feinde gesäubert Am
1. März wurde Ki e w im Verein mit Ukrainern aenommen.
Deutsche nnd Sk-erreich!sch-»ngarische Trnppen sind in
Schmerinka eingerückt.

Die dem Feinde avgenommene Rente  ist noch
nicht annähernd zahlenmäßig kestznstellen. Soweit Meldun¬
gen vorliegen, sind in unserem Besitz an Gefangenen

6800 Olstziere nnd 87 880 Mann.
An Rente: 8488 Geschütze , über 8888 Ma¬

schinengewehre.  viele tan'end Fadrzenae darunter
Über 888 Krastwaaen nnd 11 Vanzerantos. über 2 888 888
Schuß Artisseriemu"?tion nnd 128 888 Gewehre. 888 Loko¬
motiven n- d 80n8 Eisenbahnwagen

Hierzu kommt die Beute "VN Reval mit 18 Oksizicren
und 88g Mann sowie 228 Geschütze«, 22 Flugzeugen nnd viel
rollendem Material.

Heeresgruppe  Generalfeldm arschall
Mackensen : Der Waffenstillstand mit Rumä¬
nien  ist gestern gekündigt  worden. Darauf hat sich die
rnmänische Regierung bereit erhärt, in neue Verb and-
lnngen  über einen weiteren Wassenstillftand ans Grund
der von de« Mittelmächte« gestellten Bedingungen ein-
zntreten. An diese Waf'enstillstandsverhand»»naen sollen sich
Friebensverhandlnngen « « schließen.

*
Von den anderen Kriegsschauplätze« nichts Neues.

Der Erste Generalqnartiermeifter: Lndendorsf.

Abendbericht der Großen Hauptquartiers.
Die Militär'^ en Bervsgunnen in Grotz-

Rutzland ernoe?tellt.
Berlin.  8 . März, abends. (Amtlich.)

Infolge der Unterzeichnung des Friedensvcrtragesmit
Rußland sind die militärischen Bewegungen in Groß-Rnß-
land eingestellt. ,

Ron den andere» Kriegsschauplätze« nichts Nenes.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Amtlich wird verlantbart:
An der Piave  mehrere Feuerüberfälle. Im Gebirge

verhinderte starker Schneesall jede Gefechtstätigkeit.
In Poüolie « haben österreichisch-nnaarische Vor¬

truppen Zmerinha  nach kurzem Kamps besetzt. Bei der
Einnahme vo» G o r o d e k ergaben sich ein sibirisches Korps
und ein Infanterie -Divisionskommando.

Der Waffen st illstand mit Rumänien  wurde
gestern gekündigt.  Die rumänische Regieruna erklärte
sich daraufhin zu neuen Waffenstillstands - mit
anschließenden Friedensverhandlnngen  ans
Grund der von den Mittelmächte» gestellte« Bedingungen
bereit.

Der Chef des Generalstabs.

veffarabien für Anschluß an Gesterreich-Ungarn.
Wien,  3 . März. (Wolff-Tel.)

Privattelegramme einzelner Abendblätter melden aus
Czernowitz: Dort aus Bcssarabien eingctrofiene Flücht¬
linge berichten daß sich die Bevölkerung zahlreicher Ort¬
schaften dieses Landes für einen Anschluß an Oesterreich-
Ungarn ausgesprochen babe.

Der Krieg in Zinniand.
Basa.  Sauptauartier . 28. Febr. lWolff-Tel.)

Meldung des Svenska Telearambnran:
Satuaunta - Front:  In Ikalis und Pvranko wur¬

den die dort vlündernben Roten Garden zurückaedränat.
Tavastland - Front:  Tie Truvven des Obersten

Deraström drängten bei Vebkalakti eine feindlicke Abteilung
zurück, eroberten eine Fcldkanzlei und erbeuteten eine
Mcnae Pferde. Waffen und Lebensmittel.

Savolaksfront:  Unsere Truvven nabmen Nurme
ein. mußten stck daaeaen bei Savitaivale znrückzicben.

Front in Kareicn:  Der Feind mußte bei Iout-
>eno zurückaehen. konnte iedock Penttttae plündern: er wurde
bei Asvola blutia zurückaeschlaaen und bei Nuola zurück¬
aedränat. Bei Rauto und Falkiaervi werden die Kämpfe
fortaeiedt.

Die Ereignisse in Irland.
Lord Zrench in Dublin eingerroffen.

Amsterdam. 3. März. (Wolsf-Tel.)
Nack einer Rcntermelbnna ist der Oberbefehlshaber der

in Enaland befindlicken Streitkräitc. Lord Frenck mit
seinem Stabe beute in Dublin einaetrosfe«.

Asien den Asiaten!
H a a a. 3. März. lWolff-Tel.)

Zu dem Einareifen Japans und vielleickt auck Chinas
in Sibirien schreibt „Ski Vaderland", man möae bedenken,
daß Iavan bekanntlich das Ziel bat. Asien von Eurova zu
beireien. Und Sibirien ist Asien! Auf diese Weise werden
im fernen Osten Ereianisse von welterscküt-
ternder Beöeutuna  vorbereitet . während tick
Eurova in einem wütenden Kampfe um den Besitz Eliaß-
Lotürinaens. die Unabhängigkeit Belaiens und noch andere
Fragen befindet, über die mit Ausnahme von Elsaß-Lotbrin-
oen Deutschland eine Verständigung für sehr möglich erklärt,
und auch Amerika stellt seine riesiaen Kräfte in den Dienst
dieses europäischen Streites.

Tagesbericht des Admiralsiades.
Berlin,  3. März. lAmtlich.)

Eines nnserer Unterseeboote» Kommandant Obericnt-
nant z. See Lannburg,  hat im westlichen Mittelmeer
sechs Dampfer und einen Segler vo» zusammen mindestens
25 888 Brutto - Registertonnen  versenkt.

Die Dampfer wurden znm größte» Teil ans stark
gesicherten Gelcitzüsen hcrausgeschosieu. Unter den ver¬
senkten Schisse« befand sich wahrscheinlich der englische
Dampfer „Combricr" (-1905 Sri .) sowie der frühere uiuschc
Dampfer „Empreß Jckatcrina II " (3815 Brt .). Außerdem
hat das U-Boot den englischen Transporter ..Sardinia"
(6888 Brt .) durch Torpedotresser schwer beschädigt und einer
U-Bootsalle im Artitteriegescchtdrei Treffer beigebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Der Wettlans zwischenU-Bootwirknng und feindl. Werften.
Die Frage , in welchem Tempo wir schneller versenken,

als unsere Gegner bauen, wird wesentlich entschieden durch
die Leistungsfähigkeit der englischen Schiffsbau-Industrie.
Ueber sie hat die britische Regierung durch den Mund von
Lloyd George und Geddes so irreführende Angaben ver¬
breitet , daß in der cngli 'chen Oefseui ichkeit eine Zeit lang
der Eindruck entstand, die Anstrengungen der deutschen
U-Boote wären umsonst, weil die Zabl der neu erbauten
Schiffe die durch Versenkungen gerissene Lücken wieder
ausgleiche. Die Februar -Verhandlungen im Unterhause
haben nun wieder Klarheit in das von der britischen Re¬
gierung über diese Frage absichtlich verbreitete Dunkel ge¬
bracht. Laut „Journal of Commerce' vom 14. Februar hat
Bonar Law  zngeben müssen, daß England 1917 1,16
Millionen  Brutto -Registertonnen Schiffsraum erbaute.
Fast ebenso viel,  nämlich 1009 Brutto -Registertonnen
versenkten die deutschen U-Boote in dem einen Monat
April.  Auch wenn man die Leistnna mit dem ersten
Jahresergebnis des uneingeschränkten U-Vootkrieges ver¬
gleicht mit 9.6 Millionen Brutto -Registertonnen. so Halen
wir 1917 rund neunmal so viel versenkt , als
England baute.  Der Abgeordnete Herbert Samuel,
früher Minister des Innern , klagte die Regierung wegen
Nichterfüllung ihrer vorjährigen Versprechen heftig an.
Lloyd Geoge hatte damals erklärt : Wir erzeugten 1917 über
zwei Millionen Brutto -Registertonnen Handelsschiffe! —
Diese Gegenüberstellung muß nach dentsckem Begriff das
ganze britische Kabinett überaus peinlich berübren.

Zur Ztrandung des Begleitschiffes
des„Wo!?".

Falsche dänische Ausleanna des Neutralitätsbearisss.
K o v e n h a a en. 3. März. (Wolsf-Telst

Ritzaubnreau : Anläßlich der Artikel deutscher Blätter
über einen anaeblichen dänischen Fchiariff bei der Stran-
duna des spanischen Schisses „Iaotz M«ndt" bei Skaaen
schreibt „Berlinaske Ti den  de":

Dieie Darstellungen beruhen anaenicheinlsch aus Un¬
kenntnis der näheren Verhältnisse. Die Besatzung de? Schis¬
ses und die Passagiere schwebten ia nicht in eigentlicher
Gefabr. In dieiem Falle Hütten Rücksichten der Menschlich¬
keit selbstredend das dänische Reitunasweien zum sofortigen
Einareifen veranlaßt . Die Fraae war daaeaen. ob die
dänischen Behörden oder möalicherweise ein privates Ber-
aunasunternebmen der deutschen Priienmannichaft Belfert
konnte, den Damvier flott zu bekommen. Aber ein solcher
Beistand seitens der Behörden wäre unzweifelhast mit den
Verpflichtungen eines neutralen Staates aemäß dem Saaaer
Uebereinkommen im Widerivruch gewesen, ebenso wie ein
Beistand dieser Art seitens Privater durch das Gesetz vom
2. Auaust 1914 verboten ist. Als der Damvier endgültig
gestrandet und die Vrisenmannschast selbst außerstande war.
das Schiss heimzuführen, hörte das Schiss in aeietzesmäßiaem
Sinne auf . eine Prise zu sein, und es blieb nichts anderes
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itBria . als Sie Beramia um versuchen. untia ötefir . als es auch
Lenkbar war . Lab ein fortgesetztes Verbleiben Les Lckiiies
auf dänischem Sreaebiet Schwieriakeiten verschiedener Art
mit fidi brinaen konnte Tan die Prisenmannschaft in einem
solchen Falle interniert werden muß . folat aus den aus¬
drücklichen Renimmunaen im Zehnten Haaaer Uebereinkom-
men . Artikel 21. Es kann deshalb nicüt der aerinatte .Zwei¬
fel darüber bestellen, daß die dänische Reaiernna in diesem
wie in trüberen Fällen von Strandunaen und üeraleicben
an den dänischen Küsten in aenaucster Uebereinstimmuna
mit ibren ventralen VerviliLtunaen aebandelt bat.

Zu dem Vorstebenben wird bemerkt : ?lns der Aus¬
lassung von ..Rerlinaske TiLenöe" eriäkrt nun auch das
deutsche Volk, mit welcher BearünLuna die dänische Re-
aieruna alaubt . Deutschland mevr als zwauzia Männer
vorentbalten zu könne)), aus deren Rückkebr nackt fünfzebn-
m-onatiaer kübner Fabrt mit Stolz aewartrt worden war.
Nackt deutschem Empfinden bat das von ..Rerlinaske Ti-
dende" aeicbilöerie Beriabren der dänischen Reaieruna nichts
mit Neutralität m  tun ! Denn welche Neutralität vervilich-
tet einen neutralen Staat , seinen vrivaten StaatsanaeMri-
aen ru verbieten , einem aestranöeten . in Not befindlichen
Schisse Hilfe zu leisten und sei das aestrandete Schiss auch
eine Prise eher aar ein Krietsichisi ? Wo sind, aanz ab-
aeieben nmr den auch in Dänemark immer so besonders be¬
tonten Pflichten der Menschlichkeit die Beitimmunaen des
Haaaer Abkommens oder des Völkerrechts , die ein solches
Voraeben oebieten ? Derartiges aibt es nicht, und die Be¬
stimmungen . die ..Rerlinaske Tidenöe " aus dem Völkerrecht
anfübren zu können alaubt bandeln von allem anderen,
nur nicht davon , da« es die Pflicht eines neutralen Staates
wäre , sich auf der einen Sette dem Hikkewerk seiner vrivaten
Staatsanaeböriaen bindernd in den Wea zu stellen und
dann auf der anderen Seite die in Not beiinölichen Leute
einzu sve  r r en.  nachdem man iürer i n so la e der v er¬
bt n d e r t e n Hilfeleistung 8 a b b a ft geworden  ist!
In Deutschland wird man , ein solches Verbalten als argen
alle A n scha u u n q e n von Treu und ffilnuBcn
verstoßend anseben , und das deutsche Volk wird ..Rerlinaske
Tidende " dankbar sein, daß diei'e es ibm möglich gemacht bat.
den wahren Tackverbalt kennen an lernen , um aus Grund
dieses Bekenntnisses die Forderuna aus schleuniaste
W i e d e r a n i m a chu n a des Mißgriffes  zu stellen.

Im Minenseide.
A m st e r ü a m, 3. März . IWolff -Tel .j

Nach Berichten aus Vlieland  kam es gestern Nacht
nördlich der Insel zu einen) Seegefecht . Zwei Torpedo-
täger sind gestrandet oder gesunken . Fünf deutsche Schiff¬
brüchige von einem bewaffneten Trawler sind in Vlieland
angekommen . Vor der Küste treiben Boote mit anderen
Schiffbrüchigen . Nach einer anderen Meldung stammen die
in Vlieland angekommenen deutschen Schiffbrüchigen von
einem deutschen Schiffe , von dem aus gestern Nacht zwischen
^ und 1 Uhr beobachtet wurde , daß ein deutsches Torpedo¬
boot und zwei Minenleger in einem Minenfelüe in die
Luft flogen . Die in Vlieland gelandeten Mannschaften
hatten versucht. Hilfe zu leisten , waren aber infolge des
stürmischen Wetters nach der Küste getrieben worden . Die
Besatzungen der in die Luft geflogenen Schiffe stnd wahr¬
scheinlich nmgekommcn

Wie ivir an znstandiaer Stelle hören , bandelt es sich
um ein Minensuchboot und drei Fischdampfer . deren Be¬
satzungen zum größten Teil gerettet sind.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 4. März,.

Sammlung von Knoche» durch Schulkinder. Auf An¬
regung des stell» . Generalkommandos 18. A.-K. wird die
Sammeltätigkeit im Regierungsbezirk auch die Samm¬
lung von Knochen  umfassen In denjenigen Kreisen,
in denen eine Organisation noch nicht bestellt, sind die
Knochen in den einzelnen Schulen oder in der örtlichen
Sammelstelle einstweilen anfznbewahien . bis der neu ins
Leben rretende KreissammclanSschutz das Erforderliche ver¬
anlaßt . Nur da, wo die Anfbewahruna unmöglich ist,
Schwierigkeiten bereitet oder aus gesundheitlichen Gründen
bedenklich erscheint, sind die Knochen den legitimierten
Knochenhändlern gegen Entgelt znzufübren.

Rebkausverseuchtc Weinberge. Der Regierungspräsident
gibt im „Amtsblatt " bekannt , daß die Gemarkungen Well¬
mich-Nochern, St . Goarshausen , Bornich , Caub , Lorch,
Geisenheim , Biebrich , Wiesbaden,  Hochheim . Winkel,
Oestrich, Mittelheim und von der Gemarkung Johannis¬
berg die Weinberge des Fürsten von Metternich -Wtnneburg
als r e b l a u s v e r f e u cht nt gelten baben.

Riibensauerkrant schmackhaft zn machen. Bekanntlich
erfreut sich,das Rübensauerkraut , das der Zivilbevölkerung
in größeren Mengen für das eigentliche Sauerkraut geboten
wird , nicht der Beliebtheit , wie das richtige Sauerkraut,
trotzdem es im der Küche recht gut zu verwenden ist. Die
Zentral -Küchenkommission der Kriegsfürsorge in Frankfurt
gibt nun den Rat , das Rübensauerkraut vor dem Kochen
ein- und falls erforderlich zweimal beiß abzubrühen
und das Brühwasser abzuschütten . Wenn man dann das
Rübensauerkraut recht weich kochen läßt und die Kartoffeln
dem Gerichte zusetzt, so erhält es einen Geschmack, der dem
wirklichen Sauerkraut annähernd gleichkommt.

Ein Kaminbrand ist am Sonntag abend 644 Uhr in der
Angnstastratze 7 ausaebrochen . Die Feuerwache hakte etwa
eine Stunde Arbeit , “ts das Feuer gelöscht und iede weitere
Gefahr beseitigt war . y

Kurhaus , ^ er » Vereine , Vorträge ufw.
Kurhaus.  Für morgen lDienstaai ist im Abonne¬

ment ein Operetten - und Walzcrabend des Kurorchesters
unter Kavellmeister Frmers Leituna vorgesehen . — Kammer¬
sänger Stephani  aus Darmstadt lBaßt . bereits bestens
bekannt von einem früheren Auftreten hier , und Konzert-
sänaerin Cranz  aus Berlin lAM sind für einen Lieder¬
abend  gewonnen worden , der für Freitag dieser Woche,
abends 8 Uhr im kleinen Saal anberaumt worden ist. Die
Eintrittspreise sind auf 3. 2 und 1 M . festgesetzt worden.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
b. Raunbcim . 3. März . Entgleisung.  Auf der hie¬

sigen Station entgleisten gestern Nachmittag beim Rangieren
eines Güterzuaes mehrere Wagen , wodurch die CMeife für
kurze Zeit aeiverrt waren . Es wurde niemand verletzt.

Gericht und Rechtsprechung.
Fe . Prozeß gegen die Wiesbadener Maschinenfabrik.

Wiesbaden.  2 . März . Durch die eingehende Vernehmung
der Sachverständiaen war es beute nicht möglich, wie be-
abstchtial. den Prozeß zu Ende zu führen . Er wird voraus¬
sichtlich noch zwei weitere Berhandlunastaae in Anspruch

nehmen . F » der heutigen sechsten Sitzung ließ 'ich der Sach.
verständiae Frick nocknnals über die an Hauvrmann Plli-
livvi von der Maschineviabvik geleisteten Zahlungen aus.
Er bezeichnen: sie als erhaltene Provisionen , da sie genau
ein beziebunasweiie andertl >alh Prozent der von der Fabrik
an den Pionierheeresvark bewirkten Liefernna -n aas¬
machen. Fni übrigen bezcicknete der Sachverständiae die
darauf sich beziehenden Buchungen am die verschiedenen
Bvoviiions -. Geschäftsunkosten- und Tantiemenkonten für
unzulässig . Bücherrevisor Seibert  blieb dabei , daß die
fraglichen Znhiunaen an Hauotmaun Pliilivvi keine Pro¬
visionen . sondern Vorschüsse aus Tantiemen seien. Sachver¬
ständiger Frick hielt sodann bei den Schurzholzrahpren-
lieferunaen der Maschinenfabrik an den Pionierheeresvark
iür inkorrekt , daß die Fabrik hierbei dieselben Kulknlaiionen
voraenommcn habe )vi« in den Friedensiabren bei kom¬
plizierten maschinellen Arbeiten . Sachverständiger K er¬
teil  aus Frankfurt erklärte , daß der Aufschlag auf Lobn
höchstens 32 Prozent betragen dürfe , nicht hundert Prozent,
wie der Anacklaate Karl Philivvi ibn in seinen Kalkula¬
tionen eingesetzt habe. Sachverständiger Architekt ..K r u m -
bach aus Frankfurt hielt die einzelnen Sätze in den Kal¬
kulationen der Maschinenfabrik iür durchaus anaemcüeu . ia
für vorsickitia. und bemerkte , daß die Fabrik nur 20 000 Mark
zu hoch kalkuliert babc. Von einer übermäßigen Preis-
fvrderuna könne daher keine Rede sein. Zu einem ähnlichen
Ergebnis kam der Sachverständige Hüttendirektvr a. ' L.
B -oiie  aus Seeheim lBerastraßes in anbeiracht des rieiiäen
verarbeiteten Holzauantums . das im ganzen 146 362 Kubik¬
meter betragen habe, aus dem 1972176 Smurzholzrabmen
beracstellt und geliefert wurden . Auch Reaiernngsbau-
meister a. D . Hübte  r aus Heidelberg hielt die van der
Maschinenfabrik verlangten Preise iür sachlich bcrechtiat.
Er war früher anderer Meinung , ist aber ietzt zu der obiaen
gekommen im Laufe der Verhandlnna . Weiter mnrde noch
rechnerisch festgestellt, daß die Schurzholzrahmen , die die
Handwerkskammer Wiesbaden de») Pionierheeresvark
lieferte , höher im Preise  standen als die in derselben
Zeit von der Maschinenfabrik aekieierten . sowie, daß mehrere
Säaewerksbesitzer im Bühlertal , so lange dem Hauvtmann
Philivvi die Beraebuna der Lieferunaen des Pionicrbeeres-
varks oblag . trotz öfterer Bewerbungen keine Aufträge auf
legale Weite erhalten konnten . Der Staatsanwalt richtete
nach der Beendigung der Vernehmung der Sachverständigen
an den Angeklagten Karl Philivvi die Frage , ob er nicht, als
die Affäre Philivvi ins Rollen gekommen sei. VA  Millionen
Mark hätte zurück.zahlcn wollen , wahrend die Intendantur
3A'  Millionen Mark verlangt habe, woraus er lPbilivvil
aesaat habe : „Das acht riicht. da bleiben nur 2 Prp !re»t Ver¬
dienst!" Der Angeklagte Karl Philivvi bemerkte , er hätte
sich deshalb bereitiindcn lassen, der Behörde einen Betrag
znrückzuerstatteu . um die Geschäftsverbindung mit der
Militärverwaltung wieder anzuknüofen . die damals aelM
gewesen sei. ab«r nicht aus Furcht vor strafrechtlicher Ber-
folauna . Zu dem endaültiaen Abschluß des Vergleichs sei
sein Mitteilbaber Stadtrat Kalkbrenner die Triebfeder oe-
wesen. Der Tiaatsanwalt erwiderte : ..Der Vergleich ist zu¬
stande gekommen. Eine Million ist der Intendantur bereits
bezahlt worden , eine weitere vorläufig aeitundet ." — Nächste
Sitzung Montag . 4.  Mgrz . . fz. Mz .1

3 (!)n |tl<ttung : SftnöqrO (® c e t 9 n 8.
‘Ijcrnnauotiluli Mir »kutsche und au-wiiriige Politik: B. Ä r o l h a »;
für Kunst, juiss-uichnft, Unter),oliunxik. und volkLwirtichatttche» Teil:
B. E. E i j eiHerjEi;  für Stadt , und vandnachrtchten. Gericht tut»
S«ort: 5. Siegel;  für die Ln,eigen: t. B. g . B a tzI e r^ fSmtllch h»

WteSdodeil.
Ti .icf II Pkr 'u» dkl 'j , I f Siminii f’ i Udio a 6 -11 n ri i  1 1 IS . u, d. H.

Roniglrche Schauspiele.
Ab. C.Montag, den j . März, nbcubs 7 Uhr. ZU. Vorstellung.

„ Gudrun.
Trauerspiel in 5 Akten von Ernst Hardt.

König Hettel . Herr EhreuS
Gudrun . Frau Hummel
Der alte Wale . . . Herr Zollin
Die Amme . Frau jtuhn
Hildburg, . , . . . Frl . von Hausen
Rota, . . . . . . . Frau Braun -Grosser
Sigrun , . , . . . . . . . .  Frau Becker

INEPHON

Frau Größt»ann-TreuSiudgunü , - « . . .
Tigne, . . . . . . . . . Frl . Nossing

Frauen der Gudrun
Erik . . . Herr Rodius
Die Stimme Frutens . Herr Kober
Hegelinge . . . . . . . . . . . . Herren LeHrman», Kenne
König Herwig der Däne . . Herr Albert
König Hartmut . . . * . . , Herr Everth
Gerlind . . Frau Lißl a. G.
Ortrun . . Frl . Reimers
Normannenherzögc. . Herren Schwab, Berntzöst
Ruuk . . . . . Herr Wiegner
«Girik . . . . Herr Ändriano
Frauen der Gerlind . Frau Engelmann, Frl . Brandt

Frau Kreuzwreser, Frau Erichsen, Frau Rehläuder
Mägde der Gerlind . Frl . Koller, Mühldorser

Stimmen der Hegellngischeu Wache». Stimmen der Normannischen Wachen.
Spielleitung : Herr Negiffeur Legal.

Ende etwa 8.45 Uhr.

Residenz -Theater.
Montag, den 4. März, abends 7 Uhr. Ermäßigte Preise.

Liebe.
Eine Tragödie in 5 Akte» von Auto» Wildgans.

Spieileiinng : Dr. Hcrman Rauch.
Ende gegen 8.30 Uhr.

Wscheuspi-Ivlan. Montag, abends 7 Uhr: Ermäßigte Preise: Liebe. —
Dienstag 7 Uhr: Erdgeist. — Mittwoch 4 Uhr: Familie Hannemann. —
7 Uhr: Der Augenblick. — Donnerstag 7 Uhr: Wenn rm Frühling der
Holunder . . . — Freitag 7 Uhr: Bolks-Borft. : Das Extemporale. —
Samstag 7 Uhr: Neuheit! Fräuletn Witwe.

E"rhaii8 Wiesbaden.
3 . Mär ®:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonii «‘)tients -Ji « n * ert
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zu „Maritana“
2. Feierl iAer Zug zum Münster

aus der Oper „Lohengrin“
3. Ballettmusik aus „Carmen“
4. Morgenblätter , Walzer
5. Letzter Frühling Grieg
6. Ouvertüre z. Op. „Raymond“
7. Fantasie aus der Oper

„Rigoletto “ Verdi
8. Unter dem Siegesbauner,

Marsch Blon.

Abends 8 Uhr :
4ltonm “u»>‘n '». Konzcri

Städtisd3es Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

WM . Sadony.
1. Ouvertüre zu „Fra Diavolo“
2. Miserere aus der Oper „Der

„Troubadour “ Verdi
3. Impromptu in C-moll
5. 1. Finale aus d. Op. „Oberon“
5. Ouvert . zu .DesWanderers

Ziel“ Suppd
6. Abendruhe für Streidi-

Orchesteru HarfeLöschhorn
6. Musikalische Täuschungen,

Potpourri Schreiner.

Jidit Unterstützung der
jierztlichen Qesellschaft
für jSexual-Wissenschaft

unter Mithilfe von

Br . Jwan Bi och

r werde
- Lieht.

Teil , \ X
'l \ W^

Kulturfilm von
Richard Oswald
u. E. / 4. Bupont

ffauptrolJen

MiemdA  Mor,
Ern
Theot f. JLoos •

mt

Wilhelmstrasie 8.

Erst - Aufführngl
Valdemap Psilander

der unvergessene nordische Künstler in

der Roman einer Ehe.
Valdemar Psilander offenbart in dieser,
seiner Glanzrolle , seine grosse , unüberirefflidie
Schauspielkunst , die den allzufrühen Tod dieses
Künstlers überaus schmerzlich empfinden lässt.

Vögel im Frühling
Reizende Naturaufnahme.

Was die
Glocke erzählt. . .

Fine Lebenstragödie tm
Lia Ley und Ewald Brückner in den Hauptrollen.

Spielzeit
von 4—10, Sonntags von 3—10 Uhr.

[4144

Körttgl. Preutz. Maffen -Lotterie.
Die F -rist zur Erneuerung der
Lose zur III . Klasse läuft bei Verlust
des Anrechtes am 6 . März abends

6 Uhr ab Cs975
Köuigl . Lotterie Einnehmer Wiesbadens.

Verej«ijirGesieinsieBeze1er
Einladung zurl  erhentlidien Mresdersammlunz
Mittwoch , den 6 . Mär ; 1848 , nachmittags 4 Uhr
- ---- im Gemeindehaus , Dotzheimcr Stratze 4,1 . ------

Tagesordnung:
1. Jahresbericht , 2. Rechnungsablage, 3. Verschied. Bereinssragen.
8971s_ Der Vorstand.

Fräulein
mit Büropraris sofort gesuck>t.
Kurzschriftu.Maschinensckireiben
lAdler) Bedingung.
Bewerbunaen mit Gehaltsan¬
sprüchen, Lebenslauf und Zeug¬
nisabschriften an (8970

Msemer ? GOalisLrirg.

lonepDlîî spiele\
’■>' iUitlmiitABf 8.

Der Tote am Steuer
Der Roman einer Ehe.

Vögel im Frühling.
Mas die Gllllke erzählt

Eine LebenStragödic.

Cbaiia.
Modernstes u.größtesLichtspie!-
Kirchzaffe"S. Haus. l -leson«>N
Samstag , den 2. bis einschließl.

Dienstag , den 5. März.Ioe Deebs'
drittes Tetckiiv - Abenteuer

in 4 Alle::. [8978

Darsteller : Lafida.

Zn der Patsche
Lustspiel in 2 Allen mit

Gertrud Dämmer.
Deutsches Spielzeug durch
Jahrhunderte , Museumsauf,

nahmen von Sonneberg.
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